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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird bereits
am nächſten Freitag erwartet.

Jn der Angra Pequena- Angelegenheit erhält die„Köln. Z.“ aus Berlin eine neue Zuſchriſt, der wir, da ſie

vermuthlich aus offiziöſer Quelle ſtammt, hier Raum
geben wollen. Dieſelbe lautet: „Die fortwährenden An-
fragen im engliſchen Parlament über Angra Pequena be
weiſen, wie eiferſüchtig die Engländer ſind, wenn
fremde Nationen an Koloniſation denken. Mit der naivſten
Anmaßung wollen ſie andern Nationen verwehren, was
ſie ſelber alle Tage zu thun gewohnt ſind. Sie hiſſen
eine Flagge auf NeuGuinea auf und meinen damit ein
Territorium ſo groß wie ein Kaiſerreich für ſich erworben
zu haben. Auf die Küſte, auf welcher Angra Pequena
liegt, haben ſie eingeſtandenermaßen niemals Anſpruch ge-
macht, und dennoch möchten ſie Deutſchland verhindern,
dort ein Landgebiet zu erwerben. Bei der kläglichen
Rolle, welche England ſchon ſeit längerer Zeit in der
auswärtigen Politik ſpielt, iſt eine ſolche unerhörte und
man möchte ſagen alberne Anmaßung ganz dazu geſchaffen,
das deutſche Nationalgefühl zu empören. Man erwartet,
daß im Reichstage die Sache zur Verhandlung gebracht
werde, und hält ſich verſichert, daß der deutſche
Reichskanzler eine Sprache führen dürfte,
welche dazu beitragen wird, die ſchon zu lange
verſchleppten Verhandlungen zwiſchen unſerm
Auswärtigen Amte und Downing Street zu be-
ſchleunigen.“

Der Vorſtand des deutſchen Colonial-Vereins,
Abtheilung Berlin, trat am 21. d. M. Abends im Reichs
tagsgebäude zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen.
Man beſchäftigte ſich, unter Theilnahme des Herrn Egger
aus Jaffa, des Conſul Wetzſtein (früher in Damascus) und
des Herrn Profeſſor Brugſch Paſcha mit den Intereſſen
der deutſchen Colonien in Syrien, ſowie mit der
Expedition, welche die afrikaniſche Geſellſchaft für
Deutſchland, in nächſter Zeit nach CentralAfrika ent
ſenden wird. Den wichtigſten Gegenſtand der Berathung
bildete aber die von der deutſchen Reichsregierung im
Intereſſe der überſeeiſchen Coloniſation und des
überſeeiſchen Handels verfolgte und in immer klareren
Zügen hervortretende Politik. Angeſichts der Hinder-
niſſe, welche die Subvention der Dampferlinien nach Oſt-
aſien und Auſtralien im Reichstage findet, hielt es der
Vorſtand für die Pflicht des deutſchen Colonial Vereins
und ſeiner Zweigvereine, für die Pläne der Reichsregierung
mit doppelter Wärme einzutreten. Nach der von allen
Mitgliedern übereinſtimmend geäußerten Ueberzeugung ver-
dient und findet das Vorgehen des Reichskanzlers
in der Angra-Pequena- und Congofrage die
lebhafteſte Zuſtimmung der weiteſten Kreiſe desdeutſchen Volkes. Ebenſo erblickte man in der Unter-

ſtützung, welche die Reichsregierung der Bildung einer
deutſchen Colonialbank angedeihen läßt, das nicht
dankbar genug anzuerkennende Streben zur Förderung der
Intereſſen Deutſchlands im Verkehr mit dem Auslande.
Der Vorſtand hat demgemäß den Erlaß einer Dank-
und Zuſtimmungsadreſſe an den Fürſten Bis-
marck beſchloſſen.

Fürſt Bismarck hatte am Freitag (wie die „Nat.Z.“ be
richtet), nachdem die übrigen Gäſte der parlamentariſchen Ma-
tinée ſich zurückgezogen noch eine längere Unterredung mit
den nationalliberalen Abgg. Gneiſt und Schläger. Die Herren
blieben auf beſondere Einladung bis gegen 3 Uhr bei dem Reſchs-
kanzler. Ueber dieſe Unterredung, der auch der Finanzminiſter
v. Scholz in einer ger Entfernung beiwohnte, verlautet Fol-
gendes: Fürſt Bismarck ſprach zunächſt über rein familiäre An-
gelegenheiten, er betonte, daß er ſich freue, daß Graf Herbert,
um deſſen ſtaatsmänniſche Ausbildung ſich ja Profeſſor Gneiſt
ſo verdient gemacht habe, ſo gut einſchlage und ein ſo ſchneidiger
Diplomat werde. Auch ſeinem zweiten Sohn, dem Grafen Wil
helm, der ſich fleißig einarbeite, ertheilte der Fürſt Lob. Dann
wandte ſich das Geſpräch politiſchen Verhältniſſen zu. Der Fürſt
berührte zunächſt die vielbeſprochene Angelegenheit der Verhand
lungen über den Eintritt v. Bennigſen in das Miniſterium,er ließ ſich darüber wie folgt vernehmen 1878 habe er ſehr gern

mit den Nationalliberalen eine engere Verbindung ſchaffen wollen;
er habe aber nur ein Miniſterium offen gehabt und das habe
er Bennigſen angeboten. Forckenbecks Ernennung zum Miniſter,
welche die Liberalen immer vorgeſchoben hätten, ſei ihm abſolut
unmöglich geweſen, der Kaiſer ſei nicht geneigt geweſen, mehr alseinen Miniſter zu wechſeln. Auf das energiſchüte beſtritt der

ürſt, das oft citirte Wort von dem „An die Wand drücken der
Nationalliberalen“ zu haben, er habe ſich weder dem
Sinne noch der Wortfaſſung nach über die Nationalliberalen
ſo ausgelaſſen. Jndem der Fürſt die iebigen Parteiverhältniſſe
beklagte, die ihm wenig Ppnratprin eien, kam er nochmals auf
ſeine Stellung zu den Nationalliberalen zu ſprechen. Die
Nationalliberalen haben, ſo führte der Kanzler weiter aus, ihm
damals (1878) das Leben recht ſchwer gemacht, indem ſie ihm auf
den verſchiedenſten Punkten Schwierigkeiten bereiteten. Letzteres
ſei beſonders hervorgetreten, als er eine anderweitige Vertheilungder a erhgente der Miniſterien und die Schaffung des
Eiſenbahn Miniſteriums anſtrebte. Damals hätten die Liberalen
erklärt, daß auch die Kammern bei Regelung dieſer Frage gefragt
werden müßten. Er habe dieſe a t nicht theilen können, er

iverweiſe nur jetzt auf die Verhältniſſe in Belgien, das doch immer
als ein r regiertes Muſterland hingeſtellt werde,

ier haben die neuen klerikalen Miniſter, ohne die Kammern zu
ragen, e näeh in den Reſſorts der einzelnen Miniſterien

vorgenommen, das Unterrichtsminiſterium ginn en laſſen u. ſ. w.
Der Fürſt erinnerte ſich, mit dieſer ſeiner Anſicht ſich im Ein
klang mit Profeſſor Gneiſt befunden zu haben, der den Nach
weis erbracht habe, wie es der Executive frei ſtände, die Mi-
niſterien derartig ohne die Kammern zu fragen,
wenn nicht ſpecielle Geſetze dem entgegenſtänden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Kultusminiſter

Trefort erklärte am Sonntag in einer Rede vor ſeinen

Wählern in Preßburg, daß die Rechte des modernenStaates die legitimen Anſpriche der katholiſchen Kirche

nicht beeinträchtigen dürfen, daß aber ein Kampf zwiſchen
Staat und Kirche in Ungarn für beide Theile ſehr ominös
werden müßte. Des weiteren kündigte der Miniſter die
Ausdehnung der Wahlperiode für den Reichs-
tag an, da man das Land nicht alle drei Jahre den Auf
regungen und Koſten einer allgemeinen Du ausſetzen
dürfe. Bezüglich des Oberhauſes bemerkte Trefort,
daß die Reform deſſelben unerläßlich ſei, da das Ober-
haus in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung ein ſchreck-
licher Anachronismus ſei.

Frankreich. Unter den zwiſchen England und Frank-
reich über die egyptiſche Angelegenheit gewechſelten Depeſchen,

welche der Konſeilpräſident Ferry am Montag den Kammern
vorgelegt hat, iſt die hauptſächlichſte eine Depeſche Wad-
dington's an Granville vom 17. Juni. Jn derſelben
beſtätigt Waddington den Empfang der engliſchen Note
vom 16. Juni, in welcher die Anſichten Englands ent-
wickelt werden und konſtatirt, daß England ſich in dieſer
Note verpflichte, ſeine Truppen mit Anfang des Jahres
1888 aus Egypten zurückzuziehen, vorausgeſetzt, daß die
Mächte alsdann der Meinung ſind, daß die Räumung
möglich ſei, ohne den Frieden und die Ordnung in Egyp-
ten in Frage zu ſtellen. Waddington reſumirt ſodann den
finanziellen Theil der engliſchen Note betreffs Ausdehnung
der Vollmachten der Schulden-Kommiſſion, welche befugt
ſein foll, von dem Budget pro 1885 ab jeder Ausgabe
ihr Veto entgegenzuſetzen, welche eine Vergrößerung des
Budgets mit ſich bringt. Die Kommiſſion ſoll vom Jahre
1886 ab eine berathende Stimme bei der Aufſtellung des
Budgets haben. Nach der Räumung Egyptens von eng-
liſchen Truppen ſoll die Kommiſſion berechtigt ſein, eine
finanzielle Aufſicht in der Weiſe auszuüben, daß ſie der
regelmäßigen und ungeſchmälerten Erhebung der Ein-
nahmen geſichert ſei. Der Präſident der Kommiſſion ſoll
ein Engländer ſein. Waddington konſtatirt endlich, daß
die engliſche Regierung in der Note vom 16. Juni die
Verpflichtung eingehe, den Mächten und der Pforte ent
weder während der engliſchen Okkupation oder im Moment
der Räumung vorzulegen: erſtens einen Entwurf bezüglich
der Neutraliſirung Egyptens gemäß den bei Belgien in
Anwendung gebrachten e zweitens einen Ent
wurf bezüglich des Suezkanals in Gemäßheit der von
Lord Granville in ſeiner Cirkularnote vom 3. Januar
1883 entwickelten Grundlagen. Waddington ſagt weiter,
daß Frankreich die Ankündigung dieſer beiden Entwürfe
mit Genugthuung entgegen genommen habe und davon
Akt nehme; Frankreich acceptire die verſchiedenen in der
Note vom 16. Juni enthaltenen Vorſchläge, welche die
Ziele der engliſch franzöſiſchen Verſtändigung darſtellten.
Waddington hebt ſchließlich den Geiſt der Mäßigung und
die freundſchaftlichen Geſinnungen hervor, welche bei den
Verhandlungen hervorgetreten wären und giebt der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß die Verſtändigung die England
de Vleeich vereinigenden Bande noch enger knüpfen
werde.

Jn der Deputirtenkammer gab der Konſeilpräſident
eine Ueberſicht über die Verhandlungen zwiſchen den

Regierungen von England und Frankreich betreffend die egyptiſche
Angelegenheit und hob hervor, daß die politiſche Klugheit geboten
habe, den vollendeten Thatſachen Rechnung zu tragen und dem
Mitbeſitz zu entſagen. Egypten ſei weder engliſch noch franzöſiſch;
Egypten ſei ein Werk des ganzen Europas. Die egyptiſche Frage
werde nie aufhören eine europäiſche Frage zu ſein und Niemand
habe dies in höherem Maße anerkannt als das Kabinet Gladſtone.
Gerade mit Gladſtone könne Frankreich die Frage der Aufrecht-
erhaltung der Harmonie zwiſchen beiden Ländern am beſten regeln,
welche Harmonie für den Frieden und die Freiheit der Welt
durchaus nothwendig ſei. (Beifall.) Der Konſeilpräſident erklärte
weiter, daß die mit der engliſchen Regierung gewechſelten De
peſchen die falſchen Auffaffungen beſeitigt und ein Einverſtändniß
herbeigeführt hätten. Die Behauptung, daß der Widerſpruch
einer einzelnen Macht England würde berechtigen können, die
Okkupation zu verlängern, ſei unbegründet. Wenn unglückliche
gegttwige die Friſt als zu kurz bemeſſen erſcheinen
laſſen ſollten, würde Europa, nicht England, darüber zu
entſcheiden haben. Der Miniſter weiſt auf die von England
eingegangene Berpflichtung hin, die Neutraliſirung Egyptens
und des Suezkanals zu beantragen, und ſieht darin einen Be
weis für die Uneigennützigkeit in der Politik des Kabinets
Gladſtone. Dies wiege den Verzicht auf die doppelte Kontrole
völlig auf. Der Miniſter erläuterte die engliſchen Zugeſtändniſſe
in Betreff der finanziellen Frage und bekonte, daß nach dem
Abzuge der engliſchen Truppen die internationale Schulden-
kommiſſion alle Befugniſſe haben werde, welche die frühere Kon
trol-Behörde beſeſſen habe. Die gleichzeitigen Angriffe der Oppo
ſitionen in Frankreich und England gegen das getroffene
Arrangement gäben den Beweis daß keine von beiden Re
gierungen zu weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht habe. (Beifall.)

Auf den Antrag des Deputirten Delafoſſe wurde die Be
ſprechung ſeiner er Polg e betreffend die egyptiſche Ange
legenheit auf nächſte onnerstag vertagt.

talien. Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Rom:
Betreff des Herrn v. Schlözer eirculiren in den Blättern
neuerdings die verſchiedenartigſten Gerüchte. So heißtes, daß er Rom bereits erleſen und ſich nach Bremen,

nach einer anderen Verſion nach Lübeck begeben habe.
Jn manchen Blättern wird ſogar behauptet, Herr von
Schlözer werde überhaupt i mehr nach Rom zurückkehren, da die r der Curie und der prenßgchen

Regierung ſchwebenden Unterhandlungen vollſtändig und
definitiv abgebrochen ſeien. Dieſen Behauptungen gegen
über kann werden, daß Herr von Schlözer Rom
nicht verlaſſen hat, da die r ſeines regelmäßigen Ur-
laubs noch nicht gekommen iſt. Das natürlich
nicht, daß Herr von Schlözer kleine Ausflüge in der
Nähe Roms macht. Herr von Schlözer wird ſeine Ur
laubsreiſe wahrſcheinlich im Juli antreten. Die Be-
hauptung, daß die kirchenpolitiſchen Unterhandlungen

wiſchen dem Vatikan und Berlin geſcheitert und eingekelit ſeien, iſt durchaus erfunden. Herr von, Schlözer

hatte erſt kürzlich zwei längere Unterredungen mi: Kardinal
Jacobini.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Juni.

Ueber das Grubenunglück bei Schwientochlowitz
berichtet die „Breslauer e Am 20. d. M. Nach-
mittags drang in Folge Tagebruchs Waſſer in die Grube
„Deutſchland“ ein, wodurch ein Schacht, in welchem ſich
etwa 30—40 Leute befanden, unter Waſſer geſetzt wurde.
Ein anderer Schacht, durch welchen die Leute gerettet
werden könnten, iſt wegen ungeſunder Wetter nicht zu be
fahren; ſechs Arbeiter, die trotzdem zur Rettung ihrer
Kameraden einfuhren und bereits für vecloren gehalten
wurden, ſind glücklich gerettet worden.

Einem Senſationsroman entlehnt, erſcheint ein
Wo der ſich dem Berner „Stadtblatt“ zufolge vorige
Woche in Luzjern wirklich ereignet hat. Zwei be-
freundete Engländer, von denen der eine der engliſche Con
ſul Brandt war, der ſeit 26 Jahren eine Villa am Vier-
waldſtätterſee beſitzt, feierten ihr Wiederſehen nach kurzer
Trennung. Jn heiterſter Stimmung gingen beide ausein-
ander, Herr Brandt um ſeine Wohnung, der Freund, um
ſeinen Gaſthof aufzuſuchen. Dort angelangt, läßt er ſt
eine Taſſe Kaffee auf ſein Zimmer bringen und ſchickt ſi
an, es ſich bequem zu machen. Der Kellner bringt den
Kaffee, der Engländer will die Taſſe zum Munde führen,
als er plötzlich vom Herzſchlage getroffen, todt in den
Seſſel zurückſinkt. Sofort wird der Portier abgeſandt,
um Herrn Brandt die Trauernachricht von dem eben er-
folgten jähen Hinſcheiden des Freundes zu melden. Auf
der Hälfte des Weges begegnet der Portier dem ihm be
kannten Diener des Herrn Brandt und hat kaum ange
fangen, ſeine Botſchaft auszurichten, als der Diener ihn
mit den Worten unterbricht: „Mein Gott! auch ich komme
u Jhnen mit einer Trauernachricht, denn ſoeben iſt Herr
randt von einem Herzſchlage getroffen todt zuſammen

geſunken“. Beide Freunde waren in der nämlichen Minute
verſchieden.

Ueber die pompejaniſchen Feſte dringen nachträglich noch
einige intereſſante Details in die Oeffentlichkeit. Für die zur
Begleitung nöthige Muſik waren nach Modellen
reſp. Zeichnungen neue Jnſtrumente anzufertigen und für die

Jnſtrumente eine von der unſrigen ganz verſchiedene
euſik zu componiren. Sebaſtiani hat den „Kaiſermarſch“ com

unter deſſen Klängen der kaiſerliche Zug an allen drei
agen einherzog; von demſelben Maeſtro rührt das Evpithala-

mium (Hochzeitslied) her für deſſen Text man ohne weiteres
das Epithalamium des Catull genommen hat; Maeſtro Alberti
dagegen hat die Naenia, den Klagegeſang componirt, deſſen Text
von Prof Perrone herrührt. Das Epithalamium wurde von
Sopran und Mezzoſopran, vierundzwanzig zuſammen vorge
tragen; für die Begleitung wurden 10 Tubae (Trompeten), ſechs
bnéciuae (Kriegshörner) und 10 Tibiae (Pfeifen oder Flöten)
verwendet; dazu kommen noch Lyrae, tympana (Tamburin) und
Cymbula. Man hat in Neapel die Muſik wiederholt und großen
Beifall damit gefunden. Die fünf Ausgrabungen, die im An-
ſchluß an das Feſt vorgenommen ſind, haben keine bedeutenden
Reſultate ergeben; das Wichtigſte iſt eine große Zahl von
Amphoren, theilweiſe mit griechiſchen Jnſchriften, Candelaber von
Bronce, verſchiedene Gefäße c. Der Beſuch ſoll zuletzt unge
wöhnlich groß geweſen ſein.

Ueber die Exploſion in Pontremoli wird von
dort nach Rom unterm 23. d. Mts. gemeldet: Aus den
Trümmern der explodirten Pulvermühle ſind 20 Todte
und Verwundete hervorgezogen. Die Exploſion raſirte ein
mit hundertjährigen Kaſtanienbäumen vbeſtandenes Wäld-
chen, während das Magazin, welches 184 Centner Pulver
enthielt, unverſehrt blieb.

Die Ruderregatta des Berliner Regatta-Vereins.
Wenige Stunden vor Beginn der Regatta begann ſich

das dichte Regengewölk zu theilen und von Zeit zu Zeit
warf die Sonne einen freundlichen Blick auf die Reichs
hauptſtadt. Und wie dankbar war Berlin für dieſe ganz
unerwartete Gunſt des Himmels! Was die in unabſehbarer
Länge abgelaſſenen Extrazüge zu faſſen vermochten, dampfte
hinaus nach dem ſogenannten „langen See“ bei Grünau
und es blieb kein Platz der dort errichteten ausgedehnten
Tribünen leer, während dicht gedrängte Schaaren Schau-luſtiger die Wirthſchaftsgärten und das offene Ufergebiet

beſetzt re Der gegebenen freundlichen Zuſage ent-
ſprechend fand ſich der Kronprinz mit ſeinen beiden
Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich und zahl
reichem Gefolge pünktlich ein, worauf die Regatta ſogleich
ihren Anfang nahm. Im erſten Rennen I Sechsriems-
DollenRennboote) ſiegte der Berliner Rudercilub mit
einer Bootslänge gegen den Magdeburger Ruderclub (B.Magdeburg). Preis eine ſilberne Bowle und 7 ſilberne

Medaillen. Jm zweiten Rennen galt es den Kaiſerpreis;
man ſah dem Ausgange deſſelben mit der größten Spannungentgegen. Es ſiegte mit W Erfolge wiederum
der Berliner Ruderclub. Ebenſo boten die übrigen
Rennen ein höchſt intereſſantes Schauſpiel welches auch
durch ein kleines naſſes Jntermezzo des Himmels nicht
beeinträchtigt werden konnte. Die Bahnlänge betrug bei
den zwei erſten Rennen 2500, bei allen übrigen
Meter. Beſonderen Anklang fanden die Rennen mit Dreh
punkt, da man denſelben ihrer ganzen Ausdehnung nach
von den Zuſchauerplätzen aus folgen konnte.

Halle, den 24. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die in den verſchiedenen Lokalen und Kaufläden

wecks Unterſchrift ausgelegte Petition der hieſigen BürgerKhaft an den Herrn Eiſenbahnminiſter Maybach in



n

Betreff des hieſigen Bahnhofsumbaues hat die erhoffte
Anzahl Unterſchriften nicht gefunden und beabſichtigt nun
mehr das Comité, Liſten in den Haushaltungen herum
ſchicken und Unterſchriften ſammeln zu laſſen.

Auf die in der heutigen Nummer unſerer Zeitung
abgedruckte Bilanz der Halle -Sorau- GubenerEſfenb ahn machen wir noch beſonders aufmerkſam.

Die Maſchinenfabrik von Kind hier,
Delitzſcherſtraße, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Heber übergegangen.Als Neachſol er des Handelskammerſekretärs Herrn

Dr. Ritſchl hier, iſt Herr Dr. Joſeph Schmidts aus
Deutz bei Köln gewählt worden.

Der kürzlich hierſelbſt rer Werkmeiſter-
Verein für Kerl und Umgegend hielt geſtern
Abend in F. Kohls Reſtaurant unter Vorſitz des

errn Werkmeiſter W. Polack hier ſeine zweite Verunhes ab, in welcher beſchloſſen wurde, ſ dem all

gemeinen deutſchen WerkmeiſterVerbande, deſſen Eentral
vorſtand ſeinen i in Düſſeldorf hat, anzuſchließen.
Der Verband zählt bis jetzt ca. 1000 Mitglieder und ge
Den ihm die Vereine faſt aller größeren Städte an.

er Halleſche Verein zählt bis jetzt 58 Mitglieder.
Jn Giebichenſtein feierte geſtern die dortige

r r Königsſchießenin der üblichen Weiſe durch Auszug und Preisſchießen.
Die Königswürde errang diesmal Herr Reſtaurateur Richter
in Giebichenſtein. Bisheriger König war Herr Reſtau-
rateur Becker, welcher nunmehr ſeine Würde an den
neuen König abtritt.

Ein ſchlaues Dienſtmädchen hat Herr e
mann K. hierſelbſt. Derſelbe hatte ſich zu einer Feſtlich
keit begeben und ein bis jetzt unbekannt gebliebener Gauner
benutzte dieſe Gelegenheit, ging in die Wohnung und
piegelte dem Dienſtmädchen vor, Herr K. habe ihn ge
chickt, um ſeinen Frack holen zu laſſen, deſſen er dringend

bedürfe. Das Mädchen ſchöpfte Verdacht und 2 auf
dieſen Auftrag nicht ein; ſo blieb es bei dem Verſuche,
obwohl der „Geſchickte“ ſich ſehr aufgebracht
über den Zweifel des Dienſtmädchens ſtellte.

Eine faſt unglaubliche Rohheit wird uns aus dem
benachbarten Wallwitz gemeldet Der Arbeiter Matuszak
daſelbſt hatte ſich vor einigen Tagen mit ſeiner Ehefrau hierher
begeben, um Einkäufe zu machen, während ſie ihre Kinder in der
verſchloſſenen Wohnung zurückließen. Als die Ehefrau Matuszak
Mittags nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie die Stubenthür er
brochen und in der Stube ſelbſt den mit im Hauſe
Arbeiter R., welcher ohne jede Veranlaſſung die 10 Jahre alte
Tochter ſo unbarmherzig geſchlagen hatte, daß die ganze linkeSeite des Körpers mit Blut unterlaufen war. Beim Eintritt
in die Stube ſtürzte R. der Frau Matuszak ſofort entgegen,
faßte auch ſie mit der Hand um den Hals, warf ſie zu Boden
und mißhandelte ſie derart, daß ſie mehrfache erhebliche Ver
letzungen davon getragen hat. Hiermit aber noch nicht ar e
r R. den Korb mit den eingekauften Waaren, begab ſich damit
auf den Hof, ſchüttelte dieſelben hier auf den Dünger und trat
ſo lange darauf herum, bis Alles vollſtändig unbrauchbar ge
worden war. Den ſofort herbeigerufenen Gemeindevorſteher
fertigte R. mit den Worten ab, er habe ihm nichts zu befehlen.
Es iſt indeß der kompetenten Behörde Anzeige von dem Vorfalle
erſtattet.

Ein Schwindler, der ſich Former Emil Pappel
nannte, kam am Freitag Abend zur Schlafſtellen Vermietherin

rau Sch. und bat um Logis, welches ihm auch gewährt wurde.
lm anderen Morgen begab er ſich angeblich zur Arbeit, kehrte

aber nicht zurück und man wurde gewahr, daß er ein
Paar lange Stiefeln, einen Rock ſowie die Legitimations Papiere
des Former Nieper aus Braunſchweig mitgenommen hatte.
a ie letzteren wird der Schwindler jedenfalls zu reiſen ver
uchen. Auf eigene Rechnung unternghm der Malerlehrling L.

in ſeinen Freiſtunden Arbeiten ohne Fiſen ſeines Meiſters, den
er dabei aber dadurch in Mitleidenſchaft zog, daß er ihm das
nöthige Material entwendete. Als nun n e bei
einem Neubau für ca. 12 Bleiweiß und Firniß verſchwand,
wurde der Lehrling als der Dieb entdeckt.

Gegen den Arbeiter Förkel in Beeſen a E, welcher in
Folge eines Streites dem Arbeiter Hernsdorf daſelbſt der-
maßen zur Erde warf, daß dieſer einen doppelten Bruch des
Schlüſſelbeins davontruß iſt der Strafantrag wegen vorſätzlicher
Körperverletzung geſtellt worden. eDem Fleiſchergeſellen Henſing aus Hirſchberg i. Schl.
wurde am Sonnabend Abend auf der Fleiſcherherberge ein
Sommer- Ueberzieher geſtohlen und als Dieb der Schneiderge
ſelle Kritzner aus Gera, welcher gleichfalls dort logirt hatte,
ermittelt. Der Dieb hatte den Ueberzieher noch an demſelben
Abend bei einem hieſigen Trödler verkauft und ſich am Sonntag
Morgen aus dem Staube gemacht.

Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde der Zimmer
mann Künſtling von hier auf dem Boden des Hinterhauſes
Hirtengaſſe Nr. 2 erhängt gefunden. Körperliche Leidenin Folge der Trunkſucht ſonen das Motiv hierzu gegeben

haben.

Oeffentliche StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 23. Juni 188944.

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift
führer: Herr Prof. Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche: die Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Polizei
rath von Holly, Stadträthe Dryander, Fubel, Zernial.

Anweſend waren 39 Stadtverordnete.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Vor

ſitzenden wurde
die Wahl eines Schriftführers vorgenommen,

welche auf Herrn Profeſſor Dr. Opel fiel. Derſelbe nahm
dankend an.

2) Die Ergänzung der Baukommiſſion und einiger
anderer Kommiſſionen. Die Bau- Kommiſſion wurde auf
Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden durch die Herren Dönitz,
Hildebrandt, Rauſch und Wächter erganzt, während die
durch den Tod des Herrn Stadtverordneten Kaufmann Wei-
nack in einigen Kommiſſionen eingetretenen Vakanzen wie folgterledigt wurden in die Kommiſſion für die Wittwen und
Waiſenkaſſe ſtädt. Beamten Herr Brauereibeſitzer Schulze;
Finanz Kommiſſion Herr Juſtizrath Herzfeld; Petitions Kom
miſſion Herr Major a. D. Degenkolbe; Kommiſſion zur Vor
berathung der Angelegenheit betreffend die Erbbegräbniſſe Herr
Dekorationsmaler Zander; Kommiſſion zur Vorberathung des
Beſoldungsetats für die ſtädt. Beamten Herr Zu igtate Herz-
feld; Deputation für außerordentliche Kaſſenreviſionen Herr
Kaufmann Klinkhardt.

3) Die Genehmigung der Jnſtruktion für die
Depütirten der Stadtverordneten- Verſammlung bei
der Verwaltung des Leihamtes (Referent: Herr Gör-
litz) erfolgte debattelos.

4) Bewilligung der Mittel für die Ueberſchrei-tung des Anſhla s zur Reſtauration der Rathhaus-
facade. Referent: Herr Hildebrandt. Dieſe Angelegenheit,
welche wir im Bericht über die vorige Verſammlung ausführlich
behandelten, war dem Magiſwro nochmals behufs
ralkulatoriſcher Prüfung; danach ſtellte ſich die Ueberſchreitung
auf 4716,23 Mark, der Herr Referent beantragte jedoch, unter
Abſetzung eines Poſtens von 50 Mark nur 4666,28 Mark zu
Pewilligen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte.

5) Bericht der r r in Betreffder Petition der Herren Lincke un tröfer hier
ſelbſt. Referent: Herr Gräb. Für die Vergebung der Thon
röhren, welche zu ſtädtiſchen Zwe r werden, war einen
Termin zur Wettbewerbung ausgeſchrieben worden, in wel
die Herren Lincke u. Ströfer die billigſte Offerte abgaben,
trotzdem aber den Zuſ r nicht erhielten. Der Herr Referent

hrte aus, daß vielmehr der nächſte Submittent gefragt worden
ei, ob er nicht zu demſelben Preiſe wie die Vorgenannten liefern

könne, was derſelbe bejaht habe. Dies Verfſahren ſei nicht ſtatt
haft geweſen, da bei Submiſſionen Nachgebote keine Berückſich
tigung zu finden hätten. Bei einem darauf erfolgten zweiten

usſchreiben hatten die Herren Lincke u. Ströfer wiederum eine
Offerte abgegeben, in derſelben aber betont, daß der Preis 4
für die ganze Lieferung des Etatsjahres verſtehe, während ſich
bei nur halber Lieferung der Preis um etwas erhöhte. Es ſei
darauf ein Vermittelungs-Vorſchlag an die Herren Lincke und
Ströfer ne t worden, ob ſie nicht auch bei halber Lieferung
zu demſelben Preiſe wie der r te Submittent, Herr Weſt
r liefern könnten, welchen dieſelben jedoch ablehnten. Darauf

abe der Magiſtrat die Lieferung an Herrn Weſtphal übergeben.
Die Petitions- Kommiſſion t eingehend mit dieſer Ange
legenheit beſchäftigt und ſch ug eine motivirte Tagesordnung vor,
in welcher betont wird, daß dieſer Vorgang zu bedauern, man
i a fiü Vergebung nun einmal erfolgt, zur Tagesordnung
übergehen ſolle.Es entſtand nunmehr hierüber eine längere Debatte. Herr

Stadtbaurath Lohauſen betonte, daß für dieſes Vorgehen ledig
lich ZweckmäßigkeitsGründe vorgelegen haben. Seit 1878 bereits
ſei die Lieferung von Thonröhren, welche jährlich gegen 10000
Mark betrage, getrennt vergeben worden; in dieſem Jahre nun,
wo ſich dieſer Betrag auf 20000 Mk. ſtelle, habe dieſer Grund
umſomehr bewogen, die Lieferung getrennt zu vergeben. HerrSteinhau f verwahrte ſich gegen einen mit ſeinem Namen ver

ſehenen Beſchluß der Baukommiſſion. Herr Geh. rire
Profeſſor Pr. Meier hielt das eingeſchlagene Verfahren vom
Rechtsſtandpunkte aus für durchaus zuläſſig, und im Jntereſſe
der Stadt für geboten. Nachdem ſodann noch die Herren Lutze,
Kilburger und der Herr Vorſitzende, der Letztere im Sinne
der Baukommiſſion, zu dieſer Angelegenheit geſprochen hatten,
wurde der Antrag der Petitions- Kommiſſion und ein von Herrn
BauJnſpektor Kilburger inzwiſchen geſtellter Antrag

„„den Magiſtrat zu erſuchen, bei ſpäteren Submiſſionen
gleich bei der Ausſchreibung der Bedingungen die Lieferung
in verſchiedenen Looſen zu vergeben“

angenommen.

6) Eine Ueberſchreitung bei dem Etat der Schul
kaſſe pro 1883/84 in Höhe von Mk. 75.90 wurde auf den An
trag des Referenten, Herrn Kaufmann Sachs, genehmigt.

7) und 8) der Tagesordnung, ebenfalls Etat-Ueberſchreitungen,
wurden von der Tagesordnung abgeſetzt.

.9 Eine Ueberſchreitung bei dem Etat der höheren
Töchterſchule pro 1883/84 in Höhe von Mk. 10.54 und

10) eine desgl. bei der Armenkaſſe pro 188384 in
öhe von Mk. 3630.36 wurden auf Antrag des Referenten, Herrn
entier Demuth, genehmigt.

11) Die Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für den
Verkaufsladen Nr. 1 im Rathhauſe (Mk. 1225 00 jährlich) an den
Kaufmann Herrn Salomon Kurzweg (in Firma Hoppe und
t zu Berlin) erfolgte debattelos. Referent war Herr

a uſch.
12) Mittheilung von der Entſcheidung des Pro-

vinzialrathes auf den von mehreren Betheiligten
erhobenen Einſpruch gegen den ſüdlichen Bebau-
ungsplan. Referent: Herr Maurermeiſter Friedrich.

Gegen den von den ſtedt chen Behörden unter Zuſtimmung
der Polizeiverwaltung beſchloſſenen „ſüdlichen Bebauungsplan für
die Stadt Halle a. S.“ hatten 1) das Bankhaus H. F. Leh
mann, 2) der Halleſche Verein für Kohlenbergbau 2c., 3) der

immermeiſter Loeſt, 4) der Maurermeiſter Finſterwalder und
5) das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen Einſpruch er
hoben. Während der Einſpruch der vier Erſtgenannten ab
en wurde, fand der der Francke'ſchen Stiftungen

ichtiBe ichBerü ung, nachdem der Provinzialrath in Magdeburg eine
Lokal tigung vorgenommen hatte. Zur Begründung ihres
Einſpruches hatten die Franckeſſchen Stiftungen angeführt, daß
ſie das Terrain für ihre Unterrichts und t 8zwecke voll
ſtändig brauchen, umſomehr, da Neubauten in Ausſicht ſtänden.
Aus dieſem für die Francke'ſchen Stiftungen anerkennenden Be
ſcheide ergab ſich die Nothwendigkeit einer anderweiten Geſtalt
ung der für dieſes Terrain und h S vorgeſehenen
Straßenanlagen, weshalb der Magiſtrat bittet, ſich damit ein
verſtanden erklären zu wollen, daß nicht nur das Areal der
Francke'ſchen Stiftungen, ſondern auch das ſüdlich von dieſem

durch Südſtraße, Pfännerhöhe, Liebenauerſtraße und
teinweg begrenzte Terrain vorläufig ausgenommen werde.

Außerdem erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, den x
unverbindlichen Beſchluß vom 30. April 1883, welcher die Be
ſeitigung des Feldweges zwiſchen Böllberger Mühlrain und der
neuangelegten ſog. Schmiedſtraße anordnet, zurückziehen zu wollen,
a die Frage, ob der betr. Weg nicht in eine förmliche Straße

umzuwandeln und in den Bebauungsplan aufzunehmen ſei, erſt
einer nochmaligen ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden ſoll.
Der Kerr Referent betonte, daß es zweckmäßig ſein würde, heute
dieſe Vorſchläge des Magiſtrats zu genehmigen, daß er es jedoch
für nicht erfolglos halte, wenn man ſich mit den Francke'ſchen
Stiftungen noch einmal in's Einvernehmen ſetzte. Der Correferent,

err Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier trug, nach näherem
Fingehen auf die für die Feſtſtellung des Bebauungsplanes und

die Einziehung des Loeſt ſchen Weges in Betracht kommenden
Rechtsfragen, gleichfalls auf die Annahme der beiden Magiſtrats-

anträge an. 4Nachdem ſodann Herr Sanitätsrath Hüllmann auf einige
Mängel am ſüdlichen Bebauungsplan aus ſanitären Gründen
hingewieſen, Herr Gräb betont, daß er in demſelben den Platz
für eine Kirche vermiſſe und Herr Stadtbaurath Lohauſen
dieſe Bedenken zu widerlegen verſucht, wurde die Diskuſſion über
dieſe Abſchweifung von dem eigentlichen Gegenſtande abgebrochen
und die Magiſtratsanträge genehmigt. hen
Der Herr Vorſitzende machte noch Mittheilung von einem

eingegangenen Antrage, dahingehend, daß die bisherigen Ver-
änderungen der Bürgerſteige nicht mehr in der bisherigen Weiſe
vorgenommen werden ſollten, da die Beſchwerden darüber ſich
täglich mehren; der Antrag wurde der Petitions- Kommiſſion
m und darauf die öffentliche Sitzung gegen 7 Uhr ge-

oſſen.

Jn der darauf folgenden geſchloſſenen Sitzung wurde
eine beim Etat der Fortbildungsſchule eingetretene Ueberſchreitung
genehmigt. Der Magiſtratsantrag: Grunderwerb behufs
Ausbaues der Zwingerſtraße und Bewilligung der dazu
erforderlichen Mittel, wurde durch Herrn Geheimen Juſtizrath
Profeſſor Dr. Meier erörtert, die Verſammlung nahm den An
trag ohne Debatte an und bewilligte die geforderten 23000 Mk.

Der frühere Bezirksfeldwebel Herr Strackhoff wurde definitiv
als Beamter (KanzleiJnſpektor) an Stelle des verſtorbenen Herrn
n ers Pfützner, vom 1. Juni ab angeſtellt. Es
wurden ſodann noch die Herren Kaufmann Stückrath und
Srrn Riedewald zu Armenvorſtehern für den 12. Bezirk

gewählt. eDer Herr Vorſitzende machte ſodann uoch Mittheilung über
den gefaßten Beſchluß der gemiſchten Commiſſion zur Vor-bergthung der Angelegenheit, die r des hieſigen
Bahnhofes betreffend, nach welchem dieſelbe der von der Bürger
verſammlung in dieſer Angelegenheit beſchloſſenen und feſtgeſetz
ten Petition an den Herrn Eiſenbahn- Miniſter beitritt und
eng an Beibehaltung des Canengaer Weges feſt
hält. Hoffentlich wird nun auch der Magiſtrat dem nicht ent
gegenſtehen und die in der Petition entwickelten Anſichten mit
zu den ſeinigen machen.

Strafkammerſitzung vom 23. Juni.
Borgen und ſtehlen iſt ein Unterſchied, welchen der Hand

arbeiter Möbius von hier in der heutigen Verhandlung zu ver
wiſchen ſuchte, indem er ſich mit der Ausflucht, ein Paar Stiefeln
nicht geſtohlen, ſondern nur en zu haben, durchdrücken
wollte. Freilich war der Angeklagte nach ſeiner Vergangenheit
nicht der Mann, dem man in ſolchen Dingen ohne Weiteres

Glauben ſchenkt; die Beweisaufnahme ergab denn auch, daß M.die Stiefeln ohne Einverſtändniß ihres Kigemhümere annectirt

hatte und waren dieſelben auch Tags darauf von ihm zurück
fernt worden, ſo geſchah dies wohl nicht ſo ſehr aus einer
reiwilligen beſſeren En gen „als vielmehr aus Frucht vorangedrohter Apgei e. Mit iaſſcht auf ſeine erheblichen Vor

ſtrafen wurde M. dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft
entſprechend zu 6 Monaten Gefängniß und zweijährigem Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. t

ohnungswechſel iſt bekanntlich an und für ſich kein beſonderer
Lichtpunkt im menſchlichen Leben; er führt aber außerdem nicht
ſelten zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche leider häufig ein
Wiederſehen des Hauswirthes und ſeines Einmiethers vor dem
T Richter zur Folge haben. Der Bergmann Backhaus in
Hettſtedt hatte bei ſeinem Hauswirthe die Wohnung gekündigt
und es war in Folge deſſen eine Spannung zwiſchen Beiden
eingetreten, welche am Tage des Auszugs eine derartige Geſtalt
annahm, daß es zu einer förmlichen Prügelei kam, an welcher
ich die Familie Backhaus, vier Mann hoch, betheiligte. Es be
anden ſich deshalb Backhaus nebſt Sohn, Schwiegerſohn und

Frau, welche vom Schöffengerichte wegen vorfätzlicher Körper
verletzung zu Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, gegen dieſes
Urtheil aber Berufung eingelegt hatten, heute zur zweitinſtanz
lichen Verhandlung auf der Anſlagehanſ Sie ſuchten ihre Be
rufung dadurch zu begründen, da e die Provozirten geweſen
und ſich lediglich in der Abwehr befunden hätten. Die Ange
klagten hatten nach dem Ergebniß der heutigen umfänglichen
h kein Glück und wurde deshalb ihre Berufung

orfen.
Wegen fahrläſſiger Beſchädigung der Staatsbahn hatte ſich

Gottfried Exner aus Trotha zu verantworten. Derſelbe
hatte an einem Uebergangspunkte der Halberſtädter Bahn ver
ſäumt, bei geſchloſſener Barrière ſeinen mit Porzellanerde be
ladenen Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen und konnte
bei dem etwas abfallenden Fahrwege trotz ſeiner Anſtrengungen,
die Pferde zurückzureißen, nicht verhindern, daß dieſelben gegen
die Barrière andrängten und dieſelbe zerbrachen. Zum Glücke,
denn ſchon brauſte der Perſonenzug in einer Entfernung von
etwa 150 Meter daher blieb der Wagen mit feinen Hinter
rädern in einer Vertiefung des Fahrweges t e ein mögliches größeres Unglück war durch dieſe Zufälligkeit verhüter.
Der Angeklagte ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er, von
der Sonne geblendet und in Folge des abſchüſſigen Weges ſeine
ganze Aufmerkſamkeit auf ſein Gefährt wendend, verſäumt habe,
daſſelbe regtßgitia zum Stehen zu bringen. Auch wollte er das
Zurufen des Bahnwärters nicht gehört haben. Er konnte jedoch
durch dieſe Ausführungen den Vorwurf der Fahrläſſigkeit nicht
entkräften und wurde zu einer einwöchentlichen Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Dieſer Fall dürfte vielen Anderen zur Nachachtung
und Warnung dienen.

Wie nachdrücklich auch den Zeugen vor ihrer ſern mng
von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes das Gewiſſen geſchärft
wird, immer kommt es noch vor, daß, von der Böswilligkeit
ganz abgeſehen, aus Fahrläſſigkeit unwahre Ausſagen erſtattet
werden. So hatte auch der Handelsmann Heſſe, in einer Pro
Sache als Zeuge über die Feſtſtellung einer Perſönlichkeit ge

hört, ſich in dem Vornamen derſelben, worauf Alles ankam, ge
irrt. Er ſah ſpäter ſeinen Jrrthum ein und brachte denſelben
bei der zuſtehenden Behörde ſelbſt zur Anzeige. Gleichwohl
konnte dies ihn nicht der Beſtrafung entheben, ſondern ihm nur
die Milde des Richters ſichern. Er wurde mit einer Woche Ge
fängniß beſtraft.

Endlich wurden der Kutſcher Auguſt Sondershauſen
und Arbeiter Louis Wolf von hier wegen eingeſtandener Ent
wendung von Victualien zu je 4 Wochen Gefängniß verurtheilt,
während der r te Kutſcher Karl Sondershauſenwegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen wurde.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Breslau-Freib. 4 Präor. Ia. H. und J. Die

nächſte Ziehung dieſer Anleihe findet im Juli ſtatt. Gegen den
von ca. 49 bei der Auslooſung übernimmt das

ankhaut Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Berſicherung für eine Prämie, von 15 4 für 100

Cöln-Mindener 4 Prior. VII. Die nächſte
Ziehung dieſer Anleihe findet im Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 bei der Auslooſung übernimmt das Bagk-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie, von 10 für 100

Q Arnſtadt, d. 23. Juni. (Wollbericht.) Die Zufuhr
an Wolle war heute trotz der unſicheren Witterung größer als
im Vorjghre und belief ſich auf ca. 90 Wagen. Die Käufer,
Thüringiſche und Voigtländer Händler und Fabrikanten, hielten
ſich anfänglich reſervirt, ſpäter wurde das Geſchäft lebhafter
und alle angefahrene Wolle fand Abſatz. Bei guter Wäſche
wurden 135——156 pro Centner gezahlt. Letzterer Preis be-
zieht ſich auf Gutswolle. Gegen das vorige Jahr iſt der dies
malige Preis ein etwas geringerer.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 24. Juni 1884.
Preußiſche Conſols 10290. Oberſchleſiſche Eiſenbadt

Stamm Actien A. C. D. E. 272,40. Mainz -Ludwigshafen r
Stamm-Actien 109,20. 4 Ungar. Goldrente 76,40. 4 Ru
ſiſche Anleihe v. 1880 75,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 530
Oeſterr. EreditActien 506, Tendenz: gedrückt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen gelber Juni-Juli 172,70. September-October 177,

a u.
Roggeu. W 4850. Juli-Auguſt 148,50 Septbr.-Octor.

au.Gerſte loco 140-—-200.

Hafer. Juni 140,50.
Spiricus loco 51,60. Juni-Juli 51 50. AuguſtSeptember 52,

matter.
Rüböl loco 56, Juni 55,60. Septbr.-Octbr. 54.20.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 23. Juni. Der „Temps“ konſtatirt, daß bei

keinem von Tonkin eingetroffenen Transporte während der
Fahrt ein Cholerafall vorgekommen iſt.

Toulon, 23. Juni. Heute ſind hier 5 Cholera Todes
fälle vorgekommen.

Rom, 23. Juni. Kardinal du Falloux du Coudray
iſt geſtorben.

CChriſtiania, 23. Juni. Profeſſor r heute
den ihm vom Könige ertheilten Auftrag, ein Miniſterium

bilden, abgelehnt. Der König hat in Folge deſſen heute
ittag an Johann Sverdrup ſchriftlich das Erſuchen ge

richtet, ihn bei der Bildung eines neuen Miniſteriums zu
unterſtützen.
zum Könige begeben.

Belgern a Elbe, d. 17. Mai 1884. Geehrter Herr! Hier-
durch mache ich Jhnen die Mittheilung, daß mein ſchweres
Magenleiden durch den Gebrauch von drei Schachteln Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen vollſtändig gehoben wurde, ſo daß
ich nun ſchon ſeit Wochen meine Arbeit wieder wie vor der
el verrichten vermag. Der 20 Wochen lange Gebrauch
anderer Medizin vermochte eine Beſſerung meines Zuſtandes
nicht und war ich bereits ſo ſchwach, daß ich mich kaum noch
auf den Füßen halten konnte, was alle meine Bekannten be
ſtätigen werden. Jm Jntereſſe anderer Leidenden bitte ich Vor
ſtehendes veröffentlichen zu wollen. Hochachtungsvoll Gottlieb
Thänert, Schmiedemeiſter. Man achte beim Ankauf der Schweizer
pillen (welche à I in den Apotheken erhältlich) darauf, daß
ſie als Etiquett das weiße Kreuz in rothem Felde und den
Namenszug R. Brandt's tragen. [7360

Johann Sverdrup hat ſich am Nachmittag
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Bilanz. der Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn
per ulItimo I883.

efde. Activa. Lfde. Ia va.No. No. e e
1. Verwendetes Anlage Kapital (incl. der bis 1. Actien- und ObligationsCapital-Conto 68 812 800

ultimo 1875 durch die Betriebs Ein 2. AvwortiſationsConto 1417 200nahmen nicht gedeckten Betriebs Aus- 3. Verlooſte rin Dvligationen
gaben und Anleihe Zinſen im Betrage a. Ausgelooſte, aber
von 2577 796 .4 44 deren Aus- noch nicht realigleichung durch die Anleihe Lit. C. in ſirte Prioritäts-
Gemäßheit des Staatsvertrages vom Obligationen 46 937 .4 23
7. Juli 1875 bewirkt worden iſt) 68 380 781 52 v. Reſervirter Betrag

für die im Jahre

2. MaterialienBeſtände: 1884 aus zulooſena. Bau Materialien 534 545 .4 14 den Obligationen 212 957 25 259 8941 48
b. Werkſtattsmateria 4. Nicht abgehobene Zinſen und Dividendelien 120 430 73 654 9751 87 a. Nicht abgehobene

Dividende 203 839 .4 50
3. Guthaben bei BankJnſtituten 1 483 020 43 b. Nicht abgehobene
4. Zum EffectenAnkauf verwendete disponible Hehlen 186 408 24

Beſtänden 913 690] 91 e. Reſervirter Betrag5. Guthaben an fremde Bahnen aus den Ver zur Zinſenzahlung
kehrs Abrechnungen pro 1883 206 5381 90 pro IV. Quartal

6. Diverſe Debitores incl. Courswerth der vor 1883, fällig am
handenen Effecten 6 260 971] 80 1. April 1884 220 029 76 610 277 507. CaſſaConto 34 2721 82 5. Diverſe Creditors 409 327] 366. Erneuerungsfonds incl. 1846 170.4 04

Courswerth der vorhandenen Effecten 2809 427 03
7. Reſervefonds incl. 509 509 25

Courswerth der vorhandenen Effecten 553 701] 69
8. Beamten-Penſions und UnterſtützunzsFonds

incl. 427 155 .4 35 Courswerth der
handenen Effertenen n 449 264 98

9. Courswerth der aus disponiblen Beſtänden
angekauften Effecten 912 734 30

10. Fonds für nachzuzahlende Dividende 10 969 26
11. Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen des

Jahres 1883 1668 666 65Derſelbe wird verwendet:

a. zur Zahlung von

J 59 Dividende aufdie StammPriori
tätsAct. pro 1883 1012 500 .4

b. zur Zahlung der
Eiſenbahn Steuer 43 118 16

c. zur Dispoſition der
General-Verſamm-

lung 16 292 45d. zur Ueberweiſung an
den Fonds für Divi
dendenRückſtände 616 745 04

d v
T 7 954 2521 25 7 951 252 25Die nach Maßgabe des S 22 des Statuts der Halle-SorauGu mit 624,375 Anſpruch. Dieſer Betrag gelangt jetzt zur Verthei-lung; es verbleibt mithin dem Fonds fur Dividendenrückſtände per

bener r ellſchaft auf die Stamm Prioritäts Actien pro
1883 entfallende Dividende von 52 30 pro Actie kann vom

Hauptkaſſe hierſelbſt,
b. bei der Königlichen vereinigten Betriebskaſſe in Berlin, Aska

15. Juli er. ab
a. bei unſerer

niſcher Platz 5e. bei der Kdöniglichen Betriebskaſſe in Halle a/S.
gegen Einreichung des Dividendenſcheins pro 1883 II. Serie Nr. 8

erhoben werden.
Der Fonds für DividendenRückſtände weiſt

einen Beſtand von 627,714 30 (Summa der
der Paſſiva der vorſtehenden Bilanz) nach.

Auf dieſen Betrag haben nach den vorgedachten Beſtimmungen
des Geſellſchaftsſtatuts die Jnhaber der Dividendenſcheine zu den
Stamm-PrioritätsActien pro 1872 und pro 1873 und zwar die Jn-
haber der Dividendenſcheine

pro 1872 in ehe von a J 0Dividendenſcheine pro 1873 215 o

er ultimo 1883
oſ. 10 und 11a

3/ 0

auf neue Rechnung.

1873 werden mit dem Vermerk:

ultimo 1883 der Reſtbetrag in Höhe von 3339 30 „5 als Vortrag

Hiernach entfallen auf den Dividendenſchein pro 1872 4
50 und auf den Dividendenſchein pro 1873 14

Dieſe Beträge können ebenfalls vom 15. Juli er. ab, und zwar
der Betrag von 4 50 gegen Einreichung des Dividendenſcheins
pro 1872 bei den vorgedachten Kaſſen erhoben werden.
den Dividendenſcheine ſind arithmetiſch geordnet mit zwei gleichlauten-
den Nummerverzeichniſſen einzureichen.

„Hierauf ſind gezahlt 14 4 abge-
ſtempelt und demnächſt den reſp. Präſentanten zurückgegeben.

Erfurt, den 18. Juni 1884.

Die betreffen-

Die Dividendenſcheine pro

und die Inhaber der Königliche Eiſenbahn Direction. 7351
zuſammen: 3

Sauubummission. Geschàäfts-Haus!Die Ausführung der Arbeiten und Lieferungen excl. der erfor
derlichen Eiſenträger) zum Neubau eines Wasser-Reservoirs
für die Stadt Eisleben, veranſchlagt zu rot. 28,730 ſoll in einem
Looſe im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

ſiegelte mit Ah Aufſchrift verſehene
einzureichen und werden in dem auf

ontag, den 7. Juli 1884, Vormittags 10 Uhr
auf dem hieſigen Rathhauſe im Baubüreau anberaumten Termine in
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.t en und Bedingungen liegen ebendaſelbſtJvringlare ſind von uns zu beziehen. Un-

ter den drei Mindeſtfordernden behalten wir uns die Wahl vor.

Koſtenanſchlag, die
zur Einſicht aus. Offerten-

Ver
fferten ſind an uns

Der

Eisleben, den 20. Juni 1884. [7314
Der Magiſtrat.

Funk.

Cognac e EisSr. Co. fue DeutfekenAsln S e e
frei von jeder ünstl. Fsseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kanfsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen.

Geueral- Vertreter für Halle
und t Herr Max A.Müller, alle, ger 71.Niederlagebei Herren Ferd. Hille,
Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Norwegisches Blockeis
franco Waggon Stettin offerirt

Hroköseus, Stettin

Chamillen
trockene, kaufen jedes Quantum

küelinbold Comp.Leipzigerſtraße 109. ba

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

C

Große Auction.
Am Donnerstag, den 26.

Juni, Nachm. 2/, Uhr laſſe
ich in meinem Hauſe Rath
hausgaſſe 2 die mir gehö-
rigen Möbel c. aus dem
früheren J. G. Gold-
sohmidt'ſchen Reſtaurant
als: 8 Sopha's, 8 Schränke,
1 Secretair, 1 Büffet, 6
runde Tiſche, 1Conliſſentiſch,
3 Tafeltiſche, 60 Stühle,
4 Spiegel, ca. 250 Stück
Meſſer, Gabeln, Lüöffel,
Schüſſeln, Terrinen, Snup
penlöffel c. von Alfenide,
2 vollſtändige Betten, 15
Oelbilder, Stahlſtiche und
Kupferſtiche u. dergl. meiſt
bietend gegen gleiche Zah-
J verſteigern. [7355
e ofe- Grän.
Zu Göpel mit Riemenbetrieb

wird eine leicht gehende Breit-
dreſchmaſchine mit einfachen Schüt-
telarmen geſucht.

Anerbietungen mit Preisangabe
unter A. B. poſtlagernd Sonne-Hectographen

empf. bikligſt M. Waltsgott. born bei Gotha. [7337

Wohnhaus, Seiten u. Magazin-
Gebäude mit koſtenfreier Waſſer-
leitung, zudem Waſſergraben und
Brunnen, Altendorfſtr. 26, Nord
hauſen, an frequenter Straße und
ſchön gelegen, ehemals Branntwein-
Brennerei, ſoll zu gleichem Zwecke,
Deſtillation, Färberei oder Maga
zinGeſchäften für .4 24,000 ver-
kauft oder mit event. Ladenherrich-
tung verpachtet werden. [7363
Fa milienverhältniſſe halber will
ich m. kl. Bauerngut, St. von
Bahnhof u. Zuckerfabrik Güſtrow,
für den bill. aber feſten Preis von
14,000 bei 5000 Anzah-
e mit voller Ernte u. Jnventar
verkaufen. Größe ca. 140 Mrg.
durchweg Weizenboden und wollen
ſich nur Selbſtreflectanten an Herrn
Ackerbürger Welseh in Güſtrow

wenden. [7301Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

billig zu verkaufen: [7338
1 Grasmähemaſchine und
1 Getreidemähemaſchine

durch G. Kiemleoe in Bitterfeld.

e ausgangs 30ger,

Keſſelwagen,
ca. 300 Ctr. Tragkraft, gut W
ten, ſucht 7362Dampffteſſelfabrik

G. Schumann
in Zeitz.

Offene und geſuchte
Stellen.

Wegen Gntsverkauf ſucht ein
tüchtiger, erfahrener, kräftiger Jn

im Fach Relig., der d d n
eim Fach, ev. Relig., der deutſchen

ſowie der poln. Sprache mächtig,
mit ſämmtlich. ſchriftl. Arbeiten be
traut, welcher dieſe et Stellung
ſelbſtſtändig bei einer Wittwe ver

waltet und über ſeine e
nur ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſenr wieder aährliche oder auf einem

orwerk, wo es ihm geſt. wäre,
ſich ſpäter zu vergen? r. von ſo
fort Stellung. efl.. Offert. sub
A. Z. 108 poſtl. Garnſee Weſtp.

erbeten. [7286
Ein Hofverwalter zum ſofor

tigem Antritt ſucht Rittergut Grung

b. Eilenburg. 7241Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein mit all. Compt.Arb. vertr.
j. Mann, welcher der Stenographie
mächtig iſt u. auch in der Buchf.
Beſcheid weiß, ſucht unter beſcheid.
Anſpr. Stell. Gefl. Off. unt. H.
10. Glauzig. [7154

Ein ſtreng ſolider Conditorge-
hülfe, 22 Jahr alt, im Backge
ſchäft tüchtig, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen zum 15. Juli od.
ſpäter Stellung. Sehr gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. of

unter E. N. 8 Onedlinburg t
lagernd erbeten. [7335

Steinhauer ſucht [7332
O. MerkKoel in Bernuburg.
Jch ſuche zum 1. September od.October eine Hüde Jungfer, welche

perfect ſchneidern u. plätten kann
und das Zimmerreinigen mitbeſorgt.

A ste Schaeper,olmirsleben, d. 22. Juni 1884.
[7291

Eine nicht zu junge, in allen
eeee der Landwirthſchaft und
rn erfahrene, beſonders

in der ff. Küche geübte Wirth-
ſchafterin wird zum 1. Juli d. J.
oder ſpäter geſucht. [7243

Meldungen und Abſchriften der
Zeugniſſe zu ſenden Scheuder bei
Elsnigk in Anhalt.

Amtsräthin Ecdleling.

Jn meinem Putz und Weißſz
wauren- Geſchäft wird den 1. Aug.
die Stelle einer Verkäuferin vacant.
Nur vorzüglich empfohlene Damen
wollen ſich unter Einſendung der
Photographie u. Zeugniſſe melden.

A. Maassberg, [7100
Mühlhanſen in Thüringen 1070.

Ein Knabe, welcher die Bäckerei
erlernen will, findet ſofort Platz bei

C- Arneckoe, Bäckermeiſter,
Leipzig, Neumarkt 30.

[7342

Permiethungen.
cm

See Beletage, 6 Pièen
u. alles Zubehör, per 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen Friedrichs
ſtraße 36 am Friedrichsplatz.
Näheres daſelbſt 2. Etage. [7154

Grosse herrschaſtl Btauen

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Heinrichſtraße 1 (am Friedrichs-

platze). [6756
FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Anna Glaſemann
mit Hrn. Guſtav Struve Wage
Frl. Alwine Jahn mit Hrn. ErnſtRückmann (Fermersleben Calbe a/S.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rob.
Heſſe (Magdeburg). Hrn. Otto Hilde-
brandt (Bleckendorf). Hrn. F. Morgen
St herurode) Hrn. Rudolf Fölſche

alle).
Eine Tochter: Hrn. Waldemar
Ströhmer (Sudenburg). Hrn. F. Bothe
(Welsleben).

Geſtorben: Fräul. Auguſte Rumpf
(Altenweddingen). Frau orothee
Stürzkober geb. Francke (Sudenburg).
Lederhändler Bernhard Cleve(Möckern).
Hrn. W. Radecke Sohn Walter (Schade
leben). Hrn. Andr. Lücke Sohn OttoF.

Lindenſtraße 15. (Gr. Wechſungen). Wittwe Auguſte
Heinemann geb. Ehrling (Bahrendorf).



Lotterie
d. Deutſch. 10606 Berlin

000Hanptg.

à 1M., 11L. 10 M. Liſteu. Pto.
J)empf. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)

Solide Agenten werden geſucht.

Maſſe herrührenden

Schriſtl. Arbeiten
in Juſti d Verwaltferiet den de Vrſhehtn )e preiſen ausverkau
mäß A. Bleeser, Bureauvor-
ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.

n Concuremasgen- Ausverkauf.

Die aus der ulius Rothenberg'ſchen Concurs-

Manufactur- und Modewaaren
werden heute und ne Tage mit anderen zu unſeren feſten Tax-

66. Große Steinſtraße 66.
(7319

Für die Ferienkolonien.
Es iſt mancherlei zum Beſten der Ferienkolonien 7 und gegeben,

aber, wie verlautet, reicht das Geld für die Schaar der kleinen Koloniſten noch
nicht aus. Daher ein Wort dringlicher Bitte an alle Eltern, welche ſich ihrer
geſunden Kinder freuen dürfen:

Bringt dem allgütigen Gott, welcher Eure Kinder geſund er
halten hat, ein Lob und Dankopfer dar, indem Jhr für jedes Kind
je nach Euren Verhältniſſen ein Beſtimmtes für die Ferien Kolonien
opfert, ihr Wohlhabenden 3 Mark für das Kind, ihr Reichen mehr,
ihr weniger Bemittelten weniger. Und ihr Kinderlofen, die Jhr
Euch eigener Kinder nicht erfreuen könnt, Freude und Wohlgefallen
könnt Jhr auch an fremden Kindern empfinden und ihnen Gutes zu
Theil werden laſſen.

Da hörte ich unlängſt von einer großartigen Stiftung der SchwabePrieſe-
muth'ſchen Waiſenſtiftung und Schulanſtalt zu Goldberg in Schleſien. Einem

roteſtantiſchen Srepa gab Gott den Gedanken ins Herz, weil er ihnen die
reude an eigenen Kindern verſagt, daß Sfebrt ihnen geſchenkten Güter nicht

eſſer anwenden könnten, als dadurch, daß ſie einen Theil ihres Nachlaſſes für
die Erziehung fremder Kinder verwendeten. Die wohlerwogenen ſorgſamen
Beſtimmungen, welche ihr Teſtament darüber enthält, laſſen erkennen, wie die
Ehegatten manche ſtille Stunden an den Feierabenden und Feiertagen
wie ſie beſonders Familien aus dem mittleren Bürgerſtande, denen der Ver
ſorger und die Mittel fehlten, um ihre Kinder ſtandesgemäß zu erziehen,
ihren Beſitz zu Gute kommen laſſen wollten. Sie hatten angeordnet, daß die
von ihnen vorgeſehenen Stiftungen ins Leben treten ſollten, wenn die dafür
ausgeſetzte Summe die Höhe von 200,(00 Thlrn. erreicht haben würde. Aller
dings waren faſt 40 Jahre nach dem Tode der Stifter verfloſſen, bis 1861
dieſe Summe erreicht war, erſt ein halbes Jahrhundert nach dem Hinſcheiden
der Erblaſſer, nämlich im Frühjahr 1877 konnte die Waiſenſtiftung und Schul
anſtalt eröffnet werden. Aber mit welcher liebevollen Fürſorgen iſt auch wirk-
lich für die 60 Waiſenknaben geſorgt. Nachdem ſie den Curſus des Progym-
naſiums in der Anſtalt ganz köſtenfrei abſolvirt haben, ſollen die Knaben von
vielverſprechenden Fähigkeiten und großem Fleiß, welche Luſt zum Studiren
haben, auf Koſten der Stiftung in den höheren Klaſſen eines Gymnaſiums
und auch auf der Univerſität ypltig, frei gehalten werden in Kleidung, Wohn-
ung, Koſt und Büchern. Ja ſelbſt für die Promotion werden ihnen Geldmittel

Wie viele arme verwaiſte Kinder haben ihre Dankgebete für die
rommen Stifter ſchon zu Gott geſchickt und wie viele werden es noch
thun! So werden auch den Kinderloſen Kinder geboren wie Thau aus der

orgenröthe. [732Auch bei den Ferienkolonieen bietet ſich denen, die Kinder haben, und denen,
die keine haben, eine ſchöne Gelegenheit, den Kindern unſerer Stadt eine in
wrey gen für das ganze Leben ſegensreiche Wohlthat zu erweiſen.öchten ſich darum noch recht viele frohe Geber mit ofen Kendep ſinden

rof. Dr.

Hannoversches Pferde-Rennen [884.

XVII. Grosse Verloosung
Pforden, Wuhaten, Silber

Looſe à Stük 3 Mark
empfiehlt A. Molling,

General-Deb. Haunover
und die durch
Placate erkennt

lichen Ver
kaufs

ſtellen.

7

llaupt-

Gewinn im

6 wo
on

3000ll,2000 l 15.
1050 werkthvolle Gewinue.

Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei J. Barck e Co., Georg
Kettler, W. König, Expedition der Saale-Zeitung, Max Hoest-
ler's Buchhandlg., W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,
Gust. Morxitz, J. Reumann's Cigarren-Niederlagen, Rrust

Peter, O. J. Seiäler, Schroedel e Simon Steinbrecher
Ineper, Georg Schultze, ſowie in Eisleben Otto Hünichen

und Theod. Merhell, in Lauchſtädt F. C. Demand, in Wiehe
Carl Beyer, in Strenznanundorf H. Manes, in Alsleben aS.
Eduard Schmiädt, in Löbejün Reſtaurateur Hündorf. [6654

Von heute ab ſteht ein frischer
Transport grosser glatter

Rambouillet-Hammel
im Russischen Hof in Halle a/S.,

Delitzſcherſtraße 6 preiswerth zum Ver

e Kauf. [7358Louis Bieler.

Fabrik f. Die I. Mollblecheogstructionen

Priua poröse Ianersteine und K. ad vorrethig

J Drei äusserst praktische n
Reeacher Beedecher U An inn

ur raſcheſten Her groß, Liter Jn Dieſelben ſind wegen
tellung von Thee, halt, aus Nickel und ihrer Billigkeit u. ange

Café, Grog, Eier, vergoldet; dieſelben nehmen Gefühls beim
Befſteaks c. kleiner für Touriſten.Kämmen ſehr zu em

pfehlen.

Dieſe drei äußerſt praktiſchen Neuheiten ſind für jeden Rei-
ſenden, welcher ſich ein Mal deren bedient hat, unentbehrlich.

C. V. Ritter Halle a. d. Saale,
Leipzigerstrasse No. 91.

6 Magazin für Neuheiten.
J

[7375

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück für Kutſch und Spannpferde.
Schabrachken in den neueſten Deſſins, empfiehlt zu äußerſt v
Preiſen die

Säcke- und Planen- Fabrik von

C wiver Pfaflenberg.
Von

e. VI. E. Seidler
Lindenau-Leipzig, Albertſtraße 19,

Fabricirt Rlech- und Gütterträger, Well-
blechthore, Brücken- u. Dachceontruc-
tüonen, Stalleinrächtungen, transpor-
table Gleise u. ſ. w.

Großes Lager von I-Trägern, Eiſenbahnſchienen,
[-EiſenSäulen, Anker, Platten, Roſetten, Schrauben.

Lager von verzinkten W'ellblech, Dach-
pfannen. Durch eigenes Gleis mit der Bahn ver
bunden. Beste Referenzen, [6981

Ziegelei Trotha. Gebr. Nagel.

Freyberg's Garten.
Heute Mittwoch, den 25. d. Mts., von Abends 8 Uhr an

bei ausgewähltem Programm

VIII. Walther-Concert.
Unter Anderem: Der Satan in Wien, großes Potpourri

von Hauſer.

Billets m Vorverkauf à Dtzd. 2 .4 50an den bereits bekannten Verkaufsſtellen. I An der Kaſſe à Stück

30 r 7356Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.
Heute Mittwoch von Nachmittags 4—-7 Uhr

unausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
7359] Füsilier- Regiments Nr. 36.Entrée à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

Soolbad Wittekind.
Die Russiscohen Soole-Dampfbäder ſind von heute ab

s Tage geschlossen. 7340Die Bade-Direction.
Von Donnerstag den 26. d. Mts.

an ſtehen große Transporte
Bayrische u. Voigtländer

Zugochsen

WallwitzGasthof zur „grünen Birke
Sonntag den 29. Juni Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militair Concertäußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

a C. F. rc. 7347
vom Trompeterkorps des 10. Huſaren-Regts., wozu freundlichſt

Otto Bothoe.

52 J

rrenhh

Stroh, Filz,
Stoff,

Seide (Oylinder).

Grösste Auswahl.
Beste Qualitäten.

Neueste Formen,.

Rudolph Sachs Co.,
Hoflieſerant, gr. Ulrichstr. 55,

(7344

Isländer Fettheringe, W
neue Malteser Rartebeine Bratheringe

empfing [7348Wilh. Schubert
Frisches Renvwiicſ,

Neue saure Gurken,
american. Ringäpfel,

Mecklenburger Spickaal,
Mecklenb. Aal in Gelse,

M Kieler PFettbücklinge, M
K Kieler Flundern, Xfrische Walderdbeeren W

7

K empfing
Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs X

ſtraßen Ecke. X

al W a
Donnerstag,

den 26. Juni Abends 6 Uhr
I. Abonerents- Concert

wozu freundlichſt einladen [7354
G. Bieling. C. Röhrborn.
Volksmiſſionsfeſt

auf der Rabeninſel Mittwoch 25.
Juni von Nachm. 3 Uhr an. Dazu

ladet ein [7104Lic. Reinhard, Paſtor.Es wird an zwei Stellen gerrchen
werden. Für ausreichende Dampf-
ſchiffe iſt geſorgt.

Sonntag den 29. Juni ſoll von
Nachmittags 3 Uhr an in Holleben
das Miſſionsfeſt des Lauchſtädter
Zweigvereins gefeiert werden.

[7346

Die Verlobung unſerer Tochter
Antonie mit dem Predigtamtscan-
ditat Herrn Poſſelt heben hiermit

auf [7350T. Hesse und Frau.
Halle, den 20. Juni 1884.

an

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre am 20. Juni d. J. ſtattge-
habte Vermählung zeigen hiermit an

Liersech,
Königl. Gerichts-Aſſeſſor,
Eleonore Liersch

geb. Schliebitz.
Naumburg a,S., im Juni 1884.

[7333

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr wurde meine

liebe Frau Emilie geb. Wölbeling
von einem geſunden Knaben glück-

lich entbunden. eHolleben, den 22. Juni 1884.
F. Hellimuth.

TodesAnzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft,

72 Jahr alt, der Bergrath
a. D. Carl Rischof.
Ritter pp., was hierdurch mit
der Bitte um ſtille Theil-
nahme anzeigen [7361

resden, 23. Juni 1884.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

wasFür den provinziellen und localen de
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.

e e e
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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